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Profikarriere und Ausbildung in einem: Der Spanier 
Arnau Triginer spielt professionell Basketball und macht 
parallel dazu eine kaufmännische Ausbildung bei den 
Eisbären Bremerhaven – mithilfe des EU-Programmes 
DECA. 
Text: Nina Svensson, Foto: Antje Schimanke

Kaufmann und 
Korbleger
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V
on Barcelona nach Bremerhaven: Der

Spanier Arnau Triginer ist 20 Jahre alt

und lebt seit Sommer 2016 an der We-

sermündung. Der junge Mann trainiert

Basketball im Nachwuchsteam der Eis-

bären Bremerhaven und wird parallel dazu zum

Sport- und Fitnesskaufmann ausgebildet. Drei Jahre

lang bereitet sich Triginer auf eine sogenannte duale

Karriere vor: Als ausgebildeter Kaufmann hat er nach

oder bei Nicht-Gelingen der sportlichen Karriere ein

Standbein, das sein Einkommen sichern soll. „Es ge-

fällt mir sehr gut“, erzählt Triginer. „Meine Tage sind

mit Berufsschule, Deutschkursen, Basketball und Ar-

beit nahezu komplett ausgefüllt. Aber man gewöhnt

sich daran und es macht mir viel Spaß.“ 

      Triginer ist einer von fünf jungen Basketballspie-

lern, die im Zuge des europäischen Programms DECA

nach Bremerhaven gekommen sind. Jugend, Sport

und Mobilität sind die drei Facetten; der Senator für

Inneres und Sport in Bremen hat es gemeinsam mit

Projektpartnern aus Italien, Spanien, Griechen-

land und Lettland entwickelt. Ziel ist, junge, talen-

tierte Basketballspieler in einer Bildungspartner-

schaft mit Sportvereinen, Universitäten und an-

deren Institutionen auf eine professionelle Bas -

ketballkarriere im Land Bremen vorzubereiten,

gleichzeitig machen sie aber auch eine berufliche

Aus- oder Weiterbildung in einem Unternehmen. 

Chance für talentierte Spieler
Arnau Triginer hat beides in einem, sein Basket-

ballverein ist zugleich sein Ausbildungsbetrieb.

Das ist ideal, denn Nils Ruttmann, Jugendkoordi-

nator bei den Eisbären Bremerhaven, stimmt

Trainings- und Ausbildungspläne aufeinander ab.

„Für uns hat Arnau Triginer einen großen Mehr-

wert. Wir haben einen talentierten Nachwuchs-

spieler, der uns bei unserer täglichen Arbeit un-

terstützt, und den wir darüber wiederum eng an

unseren Verein binden“, sagt Ruttmann. „Von allen
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Nachwuchsspielern in Deutschland schaffen es

maximal 5 Prozent in die Bundesliga. Darum

brauchen die Spieler ein zweites Standbein. Sport

ist toll, aber man kann sich nicht darauf stützen.“ 

      

Bewerbung via Skype
Arnau Triginer spielt Basketball, seitdem er 8

Jahre alt ist. Nach dem Schulabschluss begann er,

Psychologie an der Universität in Barcelona zu

studieren. Der 1,97 Meter große Spieler erfuhr

von dem DECA-Programm über seinen Agenten,

der ihm auch zu einer Bewerbung riet. Vor dem

Hintergrund der hohen Jugendarbeitslosigkeit in

Spanien war Triginer klar: „Das ist eine große

Chance für mich.“ Und er nahm sie gerne an.

„Neues Land, neue Sprache und dazu noch pro-

fessionelles Basketballtraining – warum nicht?“ 

      Nach einem ersten Gespräch via Skype mit

der Projektleitung schickte er seine Bewerbung

nach Bremen, es folgte ein Bewerbungsgespräch

ebenfalls über Skype und unterstützt von einem

Dolmetscher mit seinem potenziellen Ausbil-

dungsbetrieb. Die Sympathie auf beiden Seiten

war da – und nach einem intensiven Deutschkurs

in Barcelona reiste Triginer im Juni 2016 zu den

Eisbären nach Bremerhaven. Er und die vier ande-

ren DECA-Basketballspieler werden von der Prac-

tiGo GmbH in Bremen betreut. Zusätzlich sind 45

ausländische Jugendliche über das Programm

MobiPro-EU für eine Ausbildung nach Bremen

gekommen, auch sie werden (im Auftrag der Zen-

tralen Auslands- und Fachvermittlung ZAV) von

PractiGo betreut. 

      Insgesamt also 50 junge Frauen und Männer,

viele von ihnen aus Spanien, die mit wenigen

Deutschkenntnissen, aber viel Motivation nach

Bremen kommen – die Betreuung ist eine span-

nende Aufgabe für das Team von PractiGo. Kerstin

Hollwedel und drei Kolleginnen machen dies, sie

organisieren eine Unterkunft für die erste Zeit so-
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wie eine Einführungswoche. „Ob es um die Kran-

kenkasse, spanisch sprechende Ärzte, ein Bank-

konto oder Bustickets geht – wir helfen bei allen

Fragen“, sagt Hollwedel. 

      Die Teilnehmer sind mit einem fünfwöchigen

Praktikum in ihrem Ausbildungsbetrieb gestartet.

Am 1. August 2016 haben sie dann mit ihrer Aus-

bildung begonnen. „Wir begleiten Auszubildende

und Unternehmen auch weiterhin, tauschen uns

mit der Berufsschule aus und unterstützen bei

Problemen, sprachlichen oder kulturellen Miss-

verständnissen“, sagt PractiGo-Geschäftsführer

Oliver Schneider. Außerdem organisiert das Prac-

tiGo-Team jeden Monat ein gemeinsames Event

wie zum Beispiel eine Stadtführung, einen Besuch

im Weserstadion oder auf dem Weihnachtsmarkt.

„Wir unterstützen die Teilnehmer dabei, Bremen

und die Region besser kennenzulernen und sich

hier wohl zu fühlen. Außerdem bauen wir ein

Vertrauensverhältnis zu ihnen auf, damit sie uns

ihre Probleme und Sorgen anvertrauen und wir

ihnen helfen können.“

      Von den fünf Basketballspielern sind vier

noch in Bremen. Für sie steht das Erlernen der

deutschen Sprache an erster Stelle. An seinem

Schreibtisch bei den Eisbären, quasi direkt über

der Basketballhalle am Amerikaring, macht Trigi-

ner erste Erfahrungen im Controlling. Er erfasst

und bewertet Spielerdaten und Vereinswechsel.

„Das gehört dazu und ich lerne viel dabei“, sagt Ar-

nau Triginer. „Aber noch mehr Spaß macht mir

zum Beispiel das Training mit den Kindern.“ Er

hat sein Psychologiestudium für die Ausbildung

bei den Eisbären unterbrochen und schließt nicht

aus, dass er das Studium eines Tages wieder auf-

nimmt. Ob in Bremen und Barcelona – wer weiß

das heute schon?  

www.dieeisbaeren.de
www.practigo.com



Quelle: http://www.radiobremen.de/sport/basketball/euprojektprofi100.html

Profisport und Ausbildung – geht das?

Wer in Deutschland sportliches Talent hat und sich um die berufliche Absicherung
sorgen möchte, steht vor einer großen Herausforderung. Viele geben den
Leistungssport für eine Berufsausbildung auf. Die EU will das ändern und
unterstützt Projekte, die die duale Karriere von Profisportlern fördern. Die Eisbären
Bremerhaven nehmen als deutschlandweit einziger Profiverein an diesem Projekt
teil.

Quelle: Importer

Zwischen BasketballTraining und Ausbildung: Arnau Triginer ist der
einzige der vier ProjektTeilnehmer, der noch durchhält.

Das Land Bremen und die Eisbären Bremerhaven haben zusammen mit der Europäischen
Union ein europaweit einmaliges Projekt entwickelt, um die duale Karriere von
Spitzensportlern zu ermöglichen. Seit August vergangenen Jahres läuft das PilotProjekt, an
dem ursprünglich drei Spanier und ein Lette teilgenommen haben. Sie spielen bei den
Eisbären Bremerhaven bzw. deren "FarmTeam" RotWeiß Cuxhaven und versuchen,
nebenbei eine Ausbildung abzuschließen.

Neben dem Schulabschluss musste bei den Nachwuchsbasketballern auch die
spielerische Qualität stimmen. Uli Mix, Projektverantwortlicher beim Land Bremen und
gleichzeitig Präsident des Bremer BasketballVerbandes, hat dazu in den Monaten vor
Projektbeginn zahlreiche Bewerber gecastet. Unterstützt wurde er dabei vom Trainer des
EisbärenNachwuchsteams Jan Lipke. Bewerben konnten sich junge Erwachsene aus den
EULändern Spanien, Italien und Lettland – eben jenen Ländern, in denen die
Jugendarbeitslosigkeit besonders hoch ist.

Durchgehalten hat jedoch nur der Spanier Arnau Triginer. Der 20Jährige aus Barcelona will
BasketballProfi werden und die Ausbildung als Sport und Fitnesskaufmann abschließen –
alle anderen haben ihre Ausbildungen schon wieder abgebrochen und sind aus dem

Dienstag, 25. April 2017

Bremer EUProjekt
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Projekt ausgestiegen. Lediglich ein Platz soll wieder mit einem Landsmann Triginers besetzt
werden, der neben der sportlichen Karriere ein Studium in Bremen beginnt.

Arnau Triginer

In der Geschäftsstelle der Eisbären Bremerhaven lernt der Katalane, in der Sporthalle
schwitzt er auf dem Parkett. Und in der Theorie stellt sich die EU das genauso vor:
Spitzensport und Ausbildung zusammenbringen. Das Land Bremen fördert das Projekt, das
auf drei Jahre ausgelegt ist, kooperiert dabei mit den Eisbären und hat Partnervereine aus
Spanien, Italien und Lettland, die Talente nach Bremerhaven schicken. Doch in der Praxis
läuft es bisher nicht rund.

Theorie und Praxis harmonieren noch nicht

Das bemängelt auch Uli Mix: "Als wir das Projekt geschrieben haben, hatten wir
interessante Vorstellungen, wie das Ganze laufen könnte. Die Realität sah dann doch ein
bisschen anders aus, weil es eine hohe Herausforderung für die jungen Leute ist, es
umzusetzen." Diese Eindrücke bestätigt auch der Geschäftsführer der Eisbären, Jan
Rathjen.

"Es ist nicht so einfach für die Jungs, die Basketball
spielen sollen", sagt Rathjen, "mal eben ihr Heimatland zu
verlassen, mal eben die deutsche Sprache zu lernen, eine
Ausbildung zu machen." Dass einige die Ausbildung dann
hinschmeißen, "das ist normal, das kann passieren", fügt
Rathjen hinzu.

Weiter Weg in die Bundesliga

Man wolle den jungen Sportlern eine Perspektive bieten,
doch es ist für alle Seiten eine Herausforderung. Seit

August 2016 ist Arnau Triginer in Bremerhaven und die Tage sind eng getaktet: zweimal die
Woche geht es zum Sprachkurs, im Anschluss gleich weiter durch die norddeutsche
Tiefebene zum Training bei RotWeiß Cuxhaven, eine Art zweite Mannschaft der Eisbären.
Triginer hat es dort zum Stammspieler gebracht, gerade sind sie in die 3. Liga aufgestiegen.

Arnau Triginer

Doch in der 3. BasketballLiga verdient man nicht genug Geld, um davon leben zu können.
Der Weg bis zur Bundesliga ist noch weit, Triginer traut man zu, den Sprung zu schaffen.
Ihm bleiben jedoch nur zwei Jahre, dann ist seine Ausbildung abgeschlossen, aber er wäre
auch wieder auf sich allein gestellt. Doch mit der dualen Karriere hält er sich alle
Möglichkeiten für die Zukunft offen. Auch, wenn er sich dann entscheiden müsste zwischen
Sport oder Job.

Arnau Triginer

Dieses Thema im Programm: Sportblitz, 20. April 2017, 18:06 Uhr

Normalerweise, wenn du eine Ausbildung machst und gleichzeitig versuchst, BasketballProfi zu werden,
dann klappt das nicht. Hier mit der Hilfe des Projekts kann es aber gehen.”

Quelle: Importer

Straffes Programm: Trignier
trainiert beim Drittligisten Rot
WeißCuxhaven.

Mittlerweile ist es einfacher geworden, auch weil ich besser Deutsch verstehe. Aber am Anfang war es hart:
die Sprache, Basketball, die Ausbildung. Jetzt fällt mir das alles leichter.”

Wenn ich mich verletze oder es nicht schaffe, Profi zu werden habe ich zumindest die Ausbildung, habe
Deutsch gelernt und finde leichter einen Job in Spanien.”
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